Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
. 
’ Ale 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


5 Bekanntmachung. 

In Gemäßpeit der 98. 1—3. der Verordnung vom 26ften November c. über 
die Wahl der preußiſchen Abgeordneten zum deutſchen Volkshauſe iſt die Provinz 
Pommern Behufs der Wahl der auf dieſelbe treffenden 12 Abgeordneten in 12 
Wahlkreiſe eingetheilt worden. 

Von demſelben beſteht: ; 

der 1ſte Wahlkreis; aus den Kreifen Lauenburg und Stolp. 
f le Stolp. Wahlkommiſſarkus: Kreisdeputirter v. Weiher zu 
g auenburg; 
der 2te Wahlkreis: aus den Kreiſen Schlawe, Rummelsburg und Bütow. 
f a Schlawe. Wahlkommiſſarius: Landrath von Kleiſt in 
awe. 
der zte Wahlkreis: aus dem Fürſtenthum'ſchen Kreise. N 
2 Re m, Wahlkommiſſarius; Regierungsrath v. Reichen⸗ 
ach in Cöslin; 
der Ate Wahlkreis: aus den Kreiſen Belgard, Neuſtettin und Schievelbein. 


eee e e e ee e ge | hier erwartet wurde, der ſtrengen Jahreszeit halber und um der Cholera 
willen jetzt nicht nach Mecklenburg kommt; bis zum Frühlinge des nächſten 
Jahres ſoll der hohe Beſuch hinausgeſchoben ſein. 


Schievelbein. 
der öte Wahlkreis; aus den Kreiſen Dramburg, Regenwalde und Greiffenberg. 
ö et Labes. Wahlkommiſſarius: Landrath v. d. Marwitz in 
Greifenberg; ; 
der 6te Wahlkreis: aus den Kreiſen Naugard, Cammin und der Inſel Wollin. 
Wahlort: Gollnow. Wahlkommiſſarius: Landrath v. Bismark in 


Naugard; 
der 7te Wahlkreis; aus den Kreiſen Saatzig und Ppritz. 
Aſch zu Müggenhall; j 19 
der Ste Wahlkreis: aus der Stadt Stettin, mit Einſchluß von Grünhoff, Grabow 
und Kupfermühle, und dem Kreiſe Greiffenhagen. 


in Stettin; 


der gte Wahlkreis: aus den Kreiſen Randow (excel. Stadt Stettin, Grünhof, N 


Grabow und Kupfermühle) und Ueckermünde; 


JJC 1 den Aufſtand erlittenen Schäden an Kriegsmaterial, verſchleuderten Gel⸗ 


dern ꝛc. auf drei Millionen Gulden an. 1 der 
verfolgten Flüchtlinge werden von der Regierung für ſolidariſch verpflich⸗ 
tet erklärt, jene drei Millionen Gulden zu erſetzen, weshalb wir ſo viele 


y Stettin; 
der 10te Wahlkreis: aus den Kreiſen Anklam, Demmin und der Inſel Uſedom. 
Wahlort: Anklam. Wahlkommiſſarius: Landrath v. d. Hepden in 


Demmin; . 
der lite Wahlkreis: aus den Kreifen Grimmen und Greifswald. 
Wahlort: Grimmen. Wahlkommiſſarius: Landrath v. Bärenfels 
in Grimmen; 
der 12te Wahlkreis: aus den Kreiſen Rügen und Franzburg. 
un Stralſund. Wahlkommiſſarius: Landrath v. d. Lanken 
zu Bergen. 8 ö 
Ich bringe dies zur Kenntniß der Bewohner der Provinz, insbeſondere der 
Wahl vorſteher (eonfr. §. 20. des Reglements vom aten dieſes Monats), mit 
dem Bemerken, daß wegen Ausführung der Wahl das Erforderliche an die be⸗ 
treffenden Behörden verfügt worden if, 6 0 rt 
Stettin, den 6ten’ Dezember 1849. 
Der Ober⸗Präſident v. Bonin. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Dezember. 


ſteuer⸗Geſetzes vorgerückt. Wie bereits bekannt, hat fie den Abſchnitt der 
eigentlichen Einkommenſteuer beendet und iſt zu dem der Klaſſenſteuer über⸗ 


gegangen, Der wichtigſte Punkt in demſelben iſt die Claſſiſteirung ſelbſt. 


ie miniſterielle Geſetzvorlage nimmt 12 Klaſſen an, in welcher alle Ein⸗ 


ſen. 
Anſicht war, daß die reiche Mannigfaltigkeit der Vermögensabſtufungen 
unmöglich in 12 Klaſſen eingeſchachtelt werden könne. Er verlangt 24 


Klaſſen und zwar in der Weiſe, daß die unterſten 12 Klaſſen immer um 
Monatsſatz von 2½ Sgr., die folgenden 12 Klaſſen um einen Mo- | 
{ Ein anderer Theil verwarf dies, weil die 
dadurch ſo komplieirt werden würde, daß die ganze Steuer 
Nach einer ſehr ausführlichen Debatte iſt endlich die Mi⸗ 
(d. h. 12 Klaſſen) mit ſehr überwiegender Majorität 
Da hiermit eine Hauptfrage ent⸗ 


ſchieden iſt, fo { ; ö 5 ig 5 5 
ARE e hofft man bedeutend zu erſparen, da das bisherige Einquartierungsweſen 


einen 
natsſatz von 5 8 
Erhebung c l 
ſcheitern müſſe. 
nifterial = Vorlage 
(IT gegen 3 Stimmen) angenommen. 


zu werden. Ueber den erſten Theil von der eigentlichen Einkommenſteuer 


wird der Bericht vom Referenten, Abgeordneten Camphauſen, bereits aus⸗ 


gearbeitet. a 
Berlin, 10. Dezember. Wenn nichts dazwiſchen kömmt, gehen die 
ee zum Inkerim morgen von hier nach Frankfurt ab. 
Königsberg, 7. Dezember. Ein ſchon anderweitig beſtraftes Indi⸗ 
viduum, jetzt wegen gemeiner Schimpfreden gegen des Königs Majeſtät 


deriſch“, die dieſer gegen ihn gebraucht, zurückzunehmen. N 
ſich hierzu bereit, wenn Lerchenfeld öffentlich in der Kammer zurücknehme, 
Wahlort: Stettin. Wahlkommiſſarius: Oberbürgermeiſter Hering Welles boden seen. Tal din Ver ſuche zur Verführung des 


rlin ember. Die Finanz - Commiffton iſt abermals um 
einen wichtigen Schritt in der Berathung des Einkommen- und Klaſſen⸗ 


Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1¼ ſgr. 
se 
Expedition: . 
Krautmarfı 2 1053. 


angeklagt, iſt heute vom Schwurgericht für ſchuldig erklärt und demnächſt 
6 verurtheilt 1 ebenſo der Verfaſſer eines Artikels der Dorfzeitung, 


der die Soldaten „Vandalen“ genannt hatte. Bei der ſonſt vorherrſch en⸗ 


den Geneigtheit der Schwurgerichte, in ähnlichen Fällen das Nichtſchuldig 


auszuſprechen (und nicht blos in Oſtpreußen), ſind dieſe Sprüche bemer⸗ 
kenswerth, da es dieſelben Geſchwornen ſind, die morgen über Jacobi 


richten werden. Die Freiſprechung Grünhagens, der als Bekenner der 


Religion der fünf Sinne zu ſchwören ſich geweigert hatte, beruhte 


auf der Vorausſetzung feiner Unzurechnungsfähigkeit, die der Vertheidiger 
angedeutet hatte. (C. 


N 3.0 
Ludwigsluſt, 3. Dezember. Vorgeſtern find JJ. KK. HH. der 


i Großherzog, die Großherzogin und die Großherzogin Mutter von Berlin 


hierher zurückgekehrt. — Bei dem großen Intereſſe, welches hier allent⸗ 


balben für die Herzogin von Orleans gehegt wird, vernimmt man heute 


mit allgemeinem Bedauern, daß dieſe theure Fürſtin, welche zum Aten d. 


München, 7. Dezember. Die aus der Bamb. Ztg. in Ihr Blatt 


1 übergegangene Nachricht, von einer Forderung auf Piſtolen zwiſchen dem 


Fehrn. v. Lerchenfeld und dem Abg. Fillweber iſt gänzlich unrichtig. Die 


Pyrig Sache verhält ſich einfach fo: Hr. v. Lerchenfeld ließ den Abg. Fillweber 
Wahlort: Stargard. Wahlkommiſſarius: Kreisdeputirter, Rittmeiſter 8 n 


durch den Abg. Paur auffordern, die Ausdrücke „lügneriſch und verläum⸗ 
Fillweber erklärte 


Darauf ging von Lerchenfeld nicht ein, und 
fo ſteht die Sache auf dem alten Punkte. (C. 3.) 


Mannheim, 6. Dezember. Bekanntlich ſchlägt Baden ſeine durch 
Die meiſten der ſteckbrieflich 


Vermögens⸗Beſchlagnahmen proklamirt ſehen. Unter Anderen iſt auch 
Gögg, ein Mitglied der früheren revolutionairen Regierung, unter der 
Zahl derer, die da jene 3 Millionen bezahlen ſollen. Sein würdiger alter Va⸗ 
ter iſt nun gegenwärtig hier anweſend, um der Regierung einen — frei- 

lich magern — Vergleich anzubieten. Er offerirt drei Tauſend Gulden, 
da fehlen freilich noch einige Nullen zu den Millionen! Eine Aus nahme 
unter Denen, die jene drei Millionen erſetzen ſollen, macht der bekannte 

eter, einſt Heckerſcher Statthalter im Seekreiſe, der ſoll noch 300,000 
l. mehr bezahlen für den Heckerſchen Putſch! Ein Erlaß des Ge- 
richts⸗Amtes belegt fein auf 30,000 Fl. abgeſchätztes Vermögen einſtwei⸗ 
len mit Beſchlag und giebt ihm auf, binnen 4 Wochen, vom Tage der 
Hublikatſon (!) die Summe von 3,300,000 Fl. zu bezahlen, widrigen⸗ 
alls 2c.! 
f — Von Mannheim im Speziellen habe ich Ihnen leider zu berichten, daß 
die Wühlereien, Schlägereien und Hetzereien nicht nur noch immer nicht 
aufhören, ſondern immer noch im Wachſen ſind. Doch auch dieſem Un⸗ 


fuge wird ein Ende geſetzt werden mit dem nahe bevorſtehenden Amts⸗ 


Antritte des neuen Stadt⸗ Direktors Stephany. Dieſem Beamten geht 
ein großer Ruf voraus. Seiner Einſicht und Energie wird es, im 


8 ran , ‘ ; i { y iſchen Commandantur, bald gelingen, Ruhe und 
wohner, welche 1000 Thaler und darunter beſitzen, einrangirt werden müſ⸗ Wehen erat. Die b Bergen, » 
Ein Theil der Commiſſton lehnte ſich dagegen auf, indem er der durch größte Strenge erreichen, wenn ihr aber, wie das von nun an 


endlich der Fall fein wird, Seitens der Civil⸗Behörde kräftige Unter⸗ 


Die Militair -Behörde allein kann das nur 


ſtützung verliehen wird, fo find alle Uebelſtände ſchnell befeitigt, 
i | (Eonf.3.) 

Lübeck, 5. Dezember. Lübeck ſteht in militairiſcher Hinſicht eine 
Veränderung bevor; in Lübeck beabſichtigt man, wie in Deſſau, eine In⸗ 
korporation des Lübeckſchen Militairs in das preußiſche aus Rückſichten der 
Sparſamkeit, beſonders der Cavallerie, welche alljährlich 50,000 Mark 
koſtet. Der ganze Militairetat des Freiſtaates Lübeck beträgt jährlich 
185,000 Mark. Durch das Aufgeben des ſelbſtſtändigen Militairſtaats 


dann verlaſſen werden würde und das preußiſche Caſernirungsweſen ein⸗ 
träte, Auch das Syſtem der einjährigen Freiwilligen würde dann zur Ein⸗ 


führung und Geltung kommen. 


— Die Eiſenbahnanleihe von 7½ Millionen, welche in Berlin abge⸗ 
ſchloſſen fein ſollte, ſcheint noch nicht zum Abſchluß gediehen zu fein, denn 
auf einmal iſt wiederum Alles ſtill und man wartet mit Aengſtlichkeit auf 
eine offizielle Mittheilung hierüber. Wahrſcheinlich iſt der Abſchluß wohl 


erfolgt und man ſchiebt die Veröffentlichung nur noch der Bürgerſchaft we⸗ 
gen hinaus. . ; (Conſt. Z.) 

Hamburg, 9. Dezember. Die armen Ungarn haben noch im letzten 
Augenblicke auf deutſcher Erde Unglück gehabt, noch ehe ſie das Feſtland 
verließen, ſcheiterte das Leichterſchiff, welches ihre Equipage trug. Es 
ſoll nichts zu ihren Gunſten gerettet ſein. (C. 3) 


Schleswig, 6. Dezember. Das erhabene Werk der Diplomatie, die 
Selbſtſtaͤndigkeit Schleswigs, lernen wir in feiner Fülle jetzt kennen. Ab⸗ 
geſchnitten von der Welt und ihren täglichen Ereigniſſen find wir ſeit 
geſtern Nachmittag. Keine Briefe, keine Zeitungen haben wir bekommen. 
Mitten am heutigen Tage fit das Kind der Landes Verwaltung bei ge- 
ſchloſſenen Läden bei der Lampe und der vollen Bowle Punſch, wie Ein⸗ 
gedrungene verſichern, um die Zeitungen zu ſondern, aber Niemand iſt vor⸗ 
handen, der ſie ausbringt; Niemand iſt da, welcher weiß, wem fie gehören. 
Es muß jedem bedenklich ſein, in dieſem Augenblicke Briefe oder Gelddo⸗ 
kumente nach Schleswig zu ſchicken, denn der beſagte Bandholz hat ſich 
nicht zu legitimiren gewußt, wie man ſagt. Lange kann dieſe Wirthſchaft 
unmöglich dauern. Die „Deutſche Reform“ brachte vom 1. Dezember 
einen Artikel, welcher eine oratio pro domo der Landes Verwaltung ent⸗ 
hielt. In dieſer ſpricht man davon, daß dem wirklichen Bedürfniſſe Be⸗ 
friedigung habe verſchafft werden ſollen, und daß der geſunde Sinn, uner⸗ 
achtet mannigfacher Agitation, ſich der Ausführung des Waffenſtillſtandes 
nicht widerſetzt habe. Ob die Herren Tilliſch und Eulenberg auch dieſe 
Wirtſchaft zu unſeren wirklichen Bedürfniſſen rechnen? Generalmajor von 
Hahn ſchien es heute Nachmittag nicht, als alle Sachen von der Poſt aus⸗ 
geladen in dem Schnee im Hofe bunt durcheinanderlagen. Wo iſt der ſo⸗ 

enannte geſunde Sinn denn vorhanden, da bekanntlich ohne Militairhülfe 
keine Maßregel ver. Landes⸗Verwaltung zur Ausführung kommt? (H. E.) 


Aus dem Sundewitt, 4. Dezember. Der bekannte Sörenſen if} 
jetzt von der Landes⸗Verwaltung definitiv wieder als Gerichtsſchreiber ein⸗ 
geſetzt, ſeiner übrigen Funktionen aber entlaſſen, und ſtatt des bisherigen 
fonſtituirten Hardesvogts Bürgermeiſters Leisner iſt ein Herr v. Gerſten⸗ 
berg, früher in Hohn, zum Hardesvogt ꝛc. der Nübelharde ernannt und 
am 2ten d. durch den Amtmann Johannſen in fein neues Amt introdueirt, 
Schon der vierte Hardesvogt ſeit Inſtallirung der Landes⸗Verwaltung. 


— Die auf den Iften d. von den Dänen einberufenen, nach dem 
bee Poe hen Feſtlande permittirten Soldaten ſollen ſich faſt gar nicht, 
oder doch nur ſehr einzeln, auf Alſen einfinden und meiſtens ſich dahin 
äußern, ſich nicht ſtellen zu wollen, bevor es dem Könige von Dänemark 
erlaubt ſei, hier im Lande Seſſion zu halten und auch die jüngere Mann⸗ 
ſchaft einzuberufen. — Es werden von den Dänen in Sundewitt bedeu⸗ 
tende Aufkäufe von Heu und Stroh gemacht, und wird ſolches in großer 
Menge nach Alſen geſchafft. (O. -T.) 

Oeſterreich. 

Wien, 4. Dezember. Unſere Blicke ſchweifen bald nach Süden, bald 
nach Norden, doch weder hier noch dort wird uns Befriedigung. Die 
Flüchtlingsfrage wird am Ende doch mit dem Schwerte geſchlichtet werden 
müſſen, und das te Armeekorps in Böhmen hat fo eben Befehl erhalten, 
ſich ſtets ſchlag⸗ und marſchfertig zu halten. Zu welchem Zwecke dieſer 
Befehl erlaſſen worden ſei, darüber ſind die Meinungen getheilt. Viele 
ſind der Anſicht, es gelte vorerſt dem durch Demagogen unterwühlten Nach⸗ 
barlande Sachſen, andere betrachten es als eine drohende Demonſtration 
gegen Preußen, wegen des Erfurter Reichstages. — Die Freunde und 
politiſchen Glaubensgenoſſen des Dr. Fiſchhof, der geftern feiner Haft ent⸗ 
laſſen wurde, beeilen ſich, ihm ihre Huldigungen darzubringen. Die Ge⸗ 
genpartei iſt verſtummt und ziemlich kleinlaut geworden. 


— Die Nordbahn⸗Direktion hat folgende „Kundmachung“ erlaſſen: 
Geſtern Abend erhob ſich im Marchfelde ein ſo ſtarker Wind, daß die 
Bahn zwiſchen Wagram und Angern verweht wurde. Der geſtrige Poſt⸗ 
zug und der heutige Frühzug konnte deshalb nicht abgeſendet werden, und 
es trafen auch die Züge hier nicht ein. Telegraphiſchen Nachrichten zu⸗ 
folge, die heute um 12 ½ Uhr Nachmittags eingelaufen find, iſt die Bahn 
zwiſchen Angern und Gänſerndorf wieder fahrbar, bis Wagram jedoch noch 
nicht; es ſteht jedoch zu vermuthen, daß die Bahn heute noch frei wird, 
und ſonach, wenn nicht neue Hinderniſſe eintreten, der heutige Poſtzug 
Abends 7½ Uhr abgehen kann und auch die auswärtigen Trains hier ein⸗ 
treffen werden. 5 

— Wilhelm Mayer, verabfihiedeter k. k. Kanonier, zuletzt Amtsdiener 
bei dem k. k. Verſatzamte, war wegen ſeiner unerſchütterlichen Treue und 
Anhänglichkeit an Kaiſer und Thron, hauptſächlich aber wegen thätiger 
Theilnahme an der Vertheidigung der Feſtung Ofen, nach Einnahme der⸗ 
ſelben von den Rebellen erſchoſſen, und auf dem Richtplatze eingeſcharrt 
worden. Auf Veranlaſſung mehrerer Bürger Peſths und Ofens ward nun 
die Leiche des Unglücklichen dieſer Tage aus der Erde genommen, in das 
Ofener Armenhaus zum heiligen Johann von Nepomuk gebracht, und am 
2. Dezember nach dem Gebrauche der katholiſchen Kirche am Friedhofe 
nächſt dem Stadtmayerhofe feierlichſt mit militairiſchen Ehren zur Erde 
beſtattet. 5 

5 — Der vorgeſtrige Abendtrain auf der Peſth⸗Szolnoker Eiſenbahn iſt, 

da auf der Hinfahrt die Maſchine der Lokomotive eine leichte Beſchädi⸗ 
gung erhielt, welche einige in Szolnok vorzunehmende Reparaturen nöthig 
machte, um eine Stunde ſpäter hier eingetroffen. Im Irſaer Bahnhof 
zeigten ſich in der Nacht vom Freitag auf den Sonnabend mehrere bis an 
die Zähne bewaffnete Männer, welche Einlaß begehrten, da ihnen aber 
unter dem Vorwande, der Ingenieur habe den Schlüſſel mit ſich genom⸗ 
men, nicht geöffnet wurde, zogen ſie ruhig wieder ab. 
Die 213 Pfund Gold und 9½ Centner Silber, welche aus der 
Comorner Sparfkaſſe zu ihrem Eigenthümer, Görgey, durch Wien gewan⸗ 
dert fein ſollen, reduciren ſich zum Nichts einer abgeſchmackten Zeitungs⸗ 
ente. Von den zwei Millionen Gulden, welche Koſſuth in der engliſchen 
Bank beſitzen fol, erwähnt der „Figyelmezö“, daß Duſchek perſönlich er⸗ 
klärte, wie Koſſuth außer feinem Gehalte nichts bezogen. 

— Die Lynch juſtiz greift in Galizien auf bedauerliche Weiſe um ſich. 
Ein einziges Dommium im Tarnower Kreiſe hat 17 Unterſuchungen über 
Mordthaten, welche durch eigenmächtige Juftiz der Bauern an Dieben be⸗ 
gangen wurden, zu beſtehen gehabt. g en 

ien, 4. Dezember. Das Gerücht, daß durch den Eintritt des 
Grafen Colloredo Wallſee eine Modifikation des gegenwärtigen Cabinets 


Zuge zu fein, — und die Truppenbewegungen mehren ſich von Ta 


bevorſtehe, wiederholt ſich. Doch iſt nicht anzunehmen, daß hierdurch eine 


Aenderung der bisber befolgten äußeren Politik bevorſtehe. 


I Heute Nacht iſt die Maſchinenfabrik des Herrn Schweizer vor dem 
Tabor gänzlich abgebrannt. Das nördliche Firmament war in einem gro⸗ 
ßen Umkreiſe von dem großen Brande geröthet. Dieſes unglückliche Er. 
eigniß iſt um fo mehr zu beklagen, als dadurch viele hundert Arbeiter brod⸗ 
los werden und als viele der Bedienſteten, die im Gebäude wohnen, ihrer 
ganzen Habe durch das unerbittliche Element beraubt worden ſind. 

— Unſere Gefängniſſe öffnen ſich, ſchreibt man aus Peſth, 
werden ein Paar Dutzend Perſonen in Freiheit geſetzt, und es heißt ſogar, 
daß heute 120 Individuen ihre Haft verlaſſen werden. Unter den bereitg 
Entlaſſenen fol ſich auch der bekannte Herr Stullen (Stuller), frühere 
Sekretair Koſſuths befinden, ebenſo Herr Zöw (Löw), Rabbiner von Papa, 
über den noch jünſt die mannigfachſten Gerüchte im Umlauf waren. 


täglich 


— 


(Con 5 

Wien, 6. Dezember. Aus Smyrna vom 23. November wird ges 
meldet: Das engliſche Geſchwader unter dem Commando des Vice - Ad⸗ 
mirals Parker hat die Dardanellen verlaſſen, und iſt zu Bestika-Bai vor 
Anker gegangen. Sie beſtebt aus ſieben Linien ⸗ Schiffen, einer Fregatte 
und fünf Dampfern. — Das franzöſiſche Geſchwader, unter dem Com 
mando des Vice-Admirals Parſeval⸗Deschenes, aus ſechs Schiffen, einer 
Fregatte und drei Dampfern beſtehend, befindet ſich noch immer bei den 
Vurla ⸗Inſeln. — Die engliſche Brigg „Racer“, Capitain Beddons, iſt, 
von Beirut und Rhodus kommend, am 17ten bei uns vor Anker gegangenz 
hierauf ſegelte er nach den macedoniſchen Küſten, um über die Sicherheit 
der Handelsſchiffe zu wachen. Einem Beſchluſſe des türkiſchen Ober⸗Sa⸗ 
nitäts-Raths zufolge, wird die Contumaz für die aus Egypten und Syrien 
mit Patente netta in den türkiſchen Häfen anlangenden Schiffe folgender⸗ 
maßen reducirt: Handels- und Dampfſchiffe nach Ausſchiffung der gift⸗ 
fangenden Waaren in's Lazareth: fünf Tage; Kriegsſchiffe: fünf Tage; 
giftfangende Waaren nach Ausſchiffung in's Lazareth: zehn Tage; dar, 
giere nach Ausſchiffnung in's Lazareth: fünf Tage. Man erwartet von 
dieſer Maßnahme eine größere Entwickelung des Verkehrs der Türkei mit 
Egypten und Syrien. Fel 


— Aus dem Handels-Miniſterjum iſt ein im Manufkript gedruckter 
Aufſatz über Koloniſirung Deutſcher in Ungarn und Siebenbürgen im 18ten 
und 19ten Jahrhundert hervorgegangen, der intereſſante Daten enthält und 
dazu berechnet ſcheint, die deutſche Auswanderung nach jenen Ländern 
hinzuleiten, deren Germaniſirung nur im Intereſſe der Krone wie der 
Civiliſation liegen kann. Bevor indeſſen nicht die Zeit wohlthätig auf die 
ungariſchen Zustände einwirkt und der blinde Haß, der in einzelnen Ver⸗ 
brechen und ſchreienden Ungerechtigkeiten der Eingebornen gegen einander 
ſich Luft macht, nicht dem ruhigen Beiſammenleben der verſchiedenen 
Nationalitäten Platz einräumt, wird die Verſuchung der Emigrauten, lieber 
dort als in Amerika dem Glücke nachzujagen, ſchwerlich eine große ‚fein. 
Ju Tisza Füred hat ſich am 21. Nov. ein Unglücksfall zugetra⸗ 
gen, welcher die Gemüther von Neuem aufregt, und in der ganzen Gegend 
große Senfation erregt. Ein Soldat kam betrunken aus dem Wirthshauſe 
nach ſeiner Wohnung, und da er nicht alſogleich ſein Abendeſſen bereit 
fand, begann zwiſchen ihm und ſeinen Wirthen ein Streit, welcher mit der 
Ermordung des Wirthes endete. Der Name des Ermordeten war Be⸗ 
vegfy, und wurde derſelbe allgemein für einen der ehrlichſten Männer 
Tisza⸗ Füreds gehalten. Es iſt nicht zu zweifeln, daß in Folge dieſer 
That eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, und die Einzelheiten des 
Thatbeſtandes ausgemittelt werden, was um ſo nothwendiger, als 
die Bevölkerung durch dieſen Fall in großer Angſt ſich m: 

| oyd. 

— Die Nachrichten aus Rom gehen bis zum 26. November. Der 
am 24. in Rom auf die Kardinäle gemachte Mordverſuch ſoll einen ſehr 
tiefen Eindruck auf dieſelben gemacht haben. Nach den neueſten Nachrichten 
ſoll jedoch der Offizier der Bürgergarde nicht die Abſicht gehabt haben, 
dieſelben zu ermorden; das große Elend, in dem er und feine, Familie 
ſich befand, hatte deuſelben zur Verzweiflung gebracht; ſeine Abſicht, dit 
er auch zum Theil ausgeführt, war, ſich vor den Augen der Kardinäle, 
die die Urſache ſeines ganzen Unglücks waren, zu ermorden. — Die Oeſter⸗ 
reicher ſollen in Cattolica Befeſtigungswerke anlegen; auch ſagt man, die 
franzöſiſche Armee würde auf 40,000 Mann gebracht werden. Baraguah 
d'Hilliers hat bei ſeiner Ankunft eine Proklamation erlaſſen. Bis jetzt 
hat des ſchlechten Wetters wegen noch keine Revue ſtattgefunden. Die 
verſchiedenen Offtzierkorps, ſowie eine große Anzahl Geiſtlicher ſollen dem 
General noch jeden Tag ihre Aufwartung machen. Derſelbe ſoll jedoch 
ſelbſt wenig mit den Kardinälen verkehren. ö 

Wien, 7. Dezember. Dem C. Bl. a. B. wird gemeldet: „Aus 
ſehr achtbarer Hand kann ich Ihnen, obgleich es ſehr unglaublich iſt, mit- 
theilen, daß die Regierung damit umgeht, in der nächſten Woche die Ein⸗ 
berufungs- Patente der Landtage der verſchiedenen Kronländer zu veröffent⸗ 
lichen. Wie ſich dies mit der Aeußerung aller Regierungs Organe ver⸗ 
einbart, daß erſt die politiſche Adminiſtration völlig fertig und in das Be⸗ 
wußtſein der Völker übergegangen fein muß, iſt freilich nicht abzusehen. 
Die in Wien jetzt ſtattfindende Bildung der Geſchworenen⸗Gemeindeliſten 
giebt einen traurigen Beweis von der völligen Apathie, welche die Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt in den Beziehungen des öffentlichen Lebens ergriffen 
hat, wer nur immer ſich zurückziehen kann, thut es und überläßt das Feld 
einigen Wenigen, die dieſen Umſtand ſeiner Zeit wohl benutzen werden. 


Dadurch wird die Bildung der Liſten bis ins Unendliche verzögert, die 


ohnehin an dem Umſtand, daß die Wahlfähigkeit zur Juri ſich auf die 
Gemeinde⸗Wahlfähigkeit baſirt, eine für den Augenblick nicht zu beſeitigende 
Schwierigkeit hat, die ſogar den Gemeinderath bewogen hat, an das ‚Mir 
niſterium eine Bitte um baldige Erlaſſung einer Städke⸗Ordnung zu bite. 
Wenn dieſe ee in der Reſidenz auftritt, wie wird es erſt an dem 
flachen Lande aufſehen? Freilich ſind die politiſchen Verhältniſſe in Wien 
der Art, daß ſie eine Liebe und ein Vertrauen zu den politiſchen Inſtitu⸗ 
tionen der Neuzeit kaum einflößen können, und iſt nur von einer Aae 
derſelben eine regere Theilnahme der Bürger an den Inſtituten, die ihre 
heiligſten Intereſſen, Ehre und Freiheit, behandeln, zu erwarten.“ 
Agram, 30. November. Die Lage der Dinge im benachbarten Bos, 
nien ſteigert unſere Aufmerkſamkeit. Wichtige Dinge ſcheinen dort im 5 
Tag. So vernehmen wir aus ſicherer Quelle, daß unlängſt 1200 11 
Kavallerie in Bangaluka, und eben fo viel in Trawnik eingetroffen find- 
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ovi⸗Pazae befindet ſich eine Reitertruppe von 3000 Mann, — eben 
pst Mau, ii AN Heer von 10,000 Mann, geführt von einem 
ungariſchen Flüchtling von der Suite des Koſſuth rs fte Albanien — ge⸗ 
gen Trawnik und Banyalufa im Marſch begriffen ſei. Es geſchehen un⸗ 
geheure Rüſtungen. In allen Bezirken werden Fourage und Proviant, ge⸗ 
ſammelt, und in Scheuern aufgeſpeichert, ie m Sena jewo, Moſtau, 
Trawnik u. A. In den innern Nahien ( Kreiſen) Bosniens, d. h. in Ge⸗ 
genden, die an dem füngften Aufſtande ſich nicht betheiligt haben, werden 
auch Rekruten ausgehoben — doch ſo geheim, daß davon in die aufrühre⸗ 
riſchen Kreiſe kaum eine Kunde dringt. Die bosniſchen Osmanli ſehen 
dieſem Treiben mit gewiſſer Reſignakion und Verwunderung zu — ſie 
glauben, es gelte das Spiel nicht ihnen und Bosnien, ſondern einem hö⸗ 
heren Zwecke, dem ſie mit ſtummer Ergebung entgegenblicken. Sie wit ⸗ 
tern beiläufig, wo der Knoten ſteckt, und darum ſagen fie: daß, fo lange 
der Deutſche (deutſch nennen ſie Alles, was aus Oeſterreich uͤber ihre 
Grenze kommt), Koſſuth ſammt Konſorten in Stambul (Konſtantinopel) 
ſitzt, es im Reiche der Osmanen keine Ruhe nnd keinen Frieden geben 
werde. Ueberhaupt verrathen ſie eine gewiſſe Angſt und Bangigkeit, und 
ihre lebhafte Phantaſie ſpiegelt ihnen Dinge vor, welche ihre Angſt nur 
noch mehren. Am meiſten ſcheuen ſie den Namen des Ban Jellaachich, 
von dem ſie auch unlängſt ſprachen, daß er ſchon mit einem Heere gegen 
ſelbe im Anzuge ſei. Sie halten den türkiſch⸗ruſſiſchen Krieg für eine aus⸗ 
gemachte Sache, und um ſich ſelbſt Muth einzuflößen und die chriſtliche 
Bevölkerung einzuſchüchtern, ſtreuen fie falſche Gerüchte aus, ſo, daß der 
Sultan den ruſſiſchen Kaiſer geſchlagen und völlig beſiegt habe. Die Chri- 
ſten der Türkei aber lauſchen ſebnſüchtig jedem Luftzug, der von Norden 
fommt, in der Erwartung, er werde und müſſe ihnen eine freudige Bot⸗ 
ſchaft und die gewiſſe Hoffnung auf baldige Erlöſung aus einer mehrhun⸗ 
dertjährigen unwürdigen Knechtſchaft bringen. (Conſt. Z.) 

B. Esaba, 24. November. Vor mehreren Wochen wurde Daniel 
Boczko, Koſſuth'ſcher Commiſſair von Arad, nachdem er ſich in Bauern⸗ 
kleidern verbergen wollte, bei den Weingärten unweit Csaba von mehreren 
Straßenräubern, welche wußten, daß unter den ſchlichten Kleidern ein rei⸗ 
cher Mann verborgen ſtecke, angefallen, und halb todt in einem Graben 
liegen gelaſſen. Csabaer Fuhrleute brachten ihn auf Verlangen nach 
Csaba zu einem ſeiner Verwandten, wo er ſich kuriren ließ. Dr. Rethy 
aber wurde vom Königl. Commiſſair, weil er es gewagt hatte, feine Kunſt 
an einem Inſurgenten in Anwendung zu bringen, gefänglich eingezogen; 
auch iſt bereits Daniel Boczko verhaftet. Durch den Kaſſerl. Gnadenakt, 
womit der vom geſammten Bekeſer Comitat als Brandſchatzung verlangte 
Hafer, im Ganzen über 200,000 Viertel, nicht verabfolgt werden darf, 
fühlt ſich die geſammte Einwohnerſchaft zum innigſten Danke e 

Pre 8 


Klauſenburg, 20. November. Heute ſind hier mehrere kriegsrecht⸗ 
liche Verurtheilungen kundgemacht worden, darunter Ladislaus Laczko aus 
Torna in Ungarn, weil er Schmählieder zur Herabwürdigung der landes⸗ 
fürſtlichen Hoheit gedichtet, in Muſik geſetzt und auf die Bühne gebracht 
hat, zu zweijähriger Schanzarbeit; Dr. Nikolaus Szilsgyi, Profeſſor der 
Chirurgie am hieſigen Lyceum, weil er eine Schmähſchrift: „Fluch eines 
Rabbiners über das Haus Habsburg⸗Lothringen“, in's Magyariſche über⸗ 
ſetzt hat, zu dreijährigem Feſtungs » Arrefte, Unter anderen vier Verur⸗ 
theilten wurde Severin Adler aus Landskron in Böhmen, ehemals Ober- 
Lieutenant im K. K. 51ſten Linien- Infanterie - Negimente, unter der 
Rebellen ⸗ Regierung Hauptmann, zum Tode durch Pulver und Blei, 
im Wege der Gnade aber zu ſechsjährigem Feſtungsarreſt in A 19 1 

(x. 


urtheilt. ö 
f Frankreich. 


Paris, 6. Dezember. Das Journal des Debats und die Pa- 
trie haben von dem Miniſter des Auswärtigen die nachſtehende Mitthei⸗ 
lung empfangen: „Einige Journale haben von der Rückberufung des Hrn. 


haben behauptet, daß er zu R 
ſeinen diplomatiſchen Funktionen erſetzen werde. 
andere, die man über angeblich bevorſtehende Veränderungen im diploma⸗ 
tiſchen a verbreitet, find völlig unbegründet.“ 

— Das 


ſchrift auf der Poſt in Beſchlag genommen. 
In der vorgeſtrigen Abendgeſellſchaft bei Mols wurde Perfigny 
als der künftige Miniſter des Auswärtigen bezeichnet. 

— Proudhon iſt jetzt faſt mit allen anderen Häuptern des Sozialis⸗ 


hüllte Proudhon herausgeben. a 
— Ein Geldwechsler des Palais Royal hat aus Port⸗au⸗Prince ein 


Kaſtchen mit Gold⸗ und Silbermünzen erhalten, welche der neue Kaifer | 
von Haiti, Fauſtin J., ganz nach franzöſiſchem Münzſyſtem hat prägen 


laſſen. Auf den Goldmünzen ſieht man Fauſtin im Kaiſerlichen Koſtüm, 


beſchütze mein Volk!“ Mehre Münzſammler haben ſchon, zum Theil ſehr 
theuer, ſolche haitiſche Geldſtücke gekauft. een 


mittheift, im Echo dee Alpes maritimes vom 1. Dezember, einem demo⸗ 
kratiſchen Journal, Folgendes: „Herr von Falloux iſt vorgeſtern zu Nizza 


angekommen. Wi | 
Volke srganifie ir erfahren ſo eben, daß eine große Kundgebung ſich im 


ren, der eine 


Italien if „Indeſſen machen wir uns trotz der Handlungen dieſes Man- 
nes eine Pflicht daraus, der Bevölkerung von einer Kundgebung abzura⸗ 
then, deren Folgen beklagenswerth werden könnten. Achten wir die Ge- 
ſetze der Gaſtfreundſchaft, ſogar gegen unſere Feinde. — P. S. Leider ſind 
915 Rathſchläge nicht gehört worden. Ein heute Morgen von Nizza an⸗ 
gelommener Reiſender meldet uns, daß die beabſichtigte Kundgebung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Herr v. Falloux hat vor dem tobenden Ausdruck des Volks⸗ 


unwillens abreiſen müſſen. Eine i 
\ . 5 große Aufregung herrſchte in der Stadt. 
Die ganze Garniſon ſtand unter den Waffe. e 
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Droix meldet, daß die neue Monatsſchrift Les Veillses 
du Peuple, deren Haupt⸗Redakteure nach der Andeutung auf dem erſten 
Blatte Blangui und Proudhon ſein würden, geſtern mit Beſchlag belegt 
worden ſeiz ſofort habe man auch gegen den Gerant Panein, den Drucker 
Depré und die Redakteure Eugene Sue und Touſſenel die gerichtliche Ver⸗ 
folgung eingeleitet. Nach dem Evenement wurde geſtern auch die „Voir 


du Peuple“ wegen Abdrucks von Stellen aus der vorerwähnten Mongts⸗ gen als Ehrenmitglied dem Vereine beizutreten. Se. Exe. dankten dem 


t, um energiſch gegen die Politik eines Mannes zu proteſti⸗ 
der Haupturſachen des Unglücks von Rom und von ganz 


von Rayneval, franzöſiſchen Geſandten zu Neapel, geſprochen. Andere e eee 


om den General Baraguap d'Hilliers in 


Dieſe Gerüchte und viele | Neapel abgereiſt, um dem Fürſten im Namen der ſpaniſchen Regierung 


anzubieten, ihm ſeine Titel und Privilegien wiederzugeben, falls er der 


nimmt. 
Paris,, 6. Dezember. Man lieſt, wie das Journal des Debats 
ö K. hatte ſich durch Sparſamkeit ein kleines Kapital erworben. 


— Das Anſehen der Geſchwornengerichte, das Vertrauen zu ihrer 
ruhigen Unparteilichkeit ſinkt mit jedem Augenblick tiefer. Die Geſchwor⸗ 
nen der Departements, terrorifirt durch die drohende Haltung der po⸗ 
litiſchen Angeklagten und ihrer Parteien, laſſen Schlag auf Schlag Frei⸗ 
ſprechungen ergehen, die das öffentliche Gewiſſen gerade ins Geſicht ſchla⸗ 
gen. Das Geſetz ſteht mißachtet, verſpottet, verhöhnt da, mit ſeinem kla⸗ 
ren Ausdruck, dem, jede That annullirenden, Nichtſchuldig der Ge⸗ 
ſchwornen gegenüber. Zu Montlugon, dieſer Fall iſt der grellſte, den man 
ſich vorſtellen kann, war die offene Verſchwörung ausgebrochen, die Com⸗ 
plottiſten wurden in flagranti erimine ergriffen, das Verbrechen lag ſon⸗ 
nenhell zu Tage — dennoch Freiſprechung! Der hohe Gerichtshof al⸗ 
lein bietet in dieſen höchſt ernſten Umſtänden noch die Garantie der Strenge 
und Unparteilichkeit dar, welche zum Schutz der Geſellſchaft nothwendig 
ſind. Seltſamer Weiſe üben die Geſchwornen zu Paris noch ihre Thätig⸗ 
keit am gewiſſenhafteſten aus. So wirkt die Macht der geſunden Idee, 
deren Ausbreitung in Paris auf das möglichſte gefördert werden kann, und 
die des öffentlichen Urtheils, da der gewiſſenlos freiſprechende Ge⸗ 
ſchworne dieſem gegenüber entſchieden eine ſehr üble Stellung hier haben 
würde. Allein im Lande hat ſich dieſer Zuſtand wie ein Krebsſchaden tief 
eingefreſſen, und droht dem ganzen Inſtitut den Sturz. (Iſt es etwa in 
Deutſchland viel beſſer? Die Ueberzeugung hat ſich jetzt wohl Allen auf⸗ 
gedrungen, daß in Zeiten der Aufregungen und der Parteiungen die Ge⸗ 
ſchwornengerichte unmöglich die Parteiloſigkeit und Unbefangenheit eines 
geſunden Urtheils behaupten können, die ihnen bei ruhigen Zeiten, und für 
Fälle die außerhalb der Parteinahme liegen, allerdings ihrer Natur nach 
inne wohnt.) 

— Briefe von Hayti vom Anfang November melden, daß der Kaiſer 
Fauſtin J. einen neuen Zug gegen den dominicaniſchen Freiſtaat veranſtal⸗ 
tet. Seine Truppen waren bereits im Marſch. Von feindlicher Seite hatte 
ſich ein kleines Geſchwader von Kriegsſchiffen bei Cap Hapti blicken Taf» 
ſen und mit der Wegnahme eines Schiffes, der „Carita“, die Feindſelig⸗ 
keiten begonnen. — Das hayitiſche Monopolgeſetz wird auf ſämmtliche 
Ein- und Ausfuhren ausgedehnt, und es ſtand die Publikation des betref⸗ 
fenden Dekrets zu erwarten. 

Italie u. 

Turin, 1. Dezember. Die „Concordia“ läßt ſich aus Carteggio vom 
25. November ſchreiben, daß während drei Tagen durch dieſe Stadt Flücht⸗ 
linge nach der Grenze gebracht werden. Dieſelben kommen von Vophera 
unter der Begleitung von Gendarmen. Bei der Brücke von Gravellone 
ollen dieſe armen Leute ohne Hilfsquellen zur Verfügung der Mailändi⸗ 
Ko Behörden gelaſſen werden. Der Grund ihrer Ausweiſung beſteht in 
dem Mangel an Subſiſtenzmitteln. 

— Nach einem dem König vorgelegten Berichte über die Ausdehnung 
des Cretinismus, iſt dieſes Uebel über 22 Provinzen Sardiniens verbrei⸗ 
tet, und 7000 Perſonen ſind damit behaftet. 

— Auf der Inſel Sieilien wurde, kraft eines Königl. Deerets vom 
22. Oktober, eine Fenſterſteuer (zwei Tari von jedem Fenſter) einge⸗ 
führt, von der nur die Ortſchaften mit weniger als 2000 Einwohnern, 
und die von armen Leuten bewohnten einſtöckigen Häuſer ausgenommen 
ſind. Ferner müſſen von jedem Kaufladen vier Tari, und wenn die Kauf⸗ 
läden verſchiedene Eingänge haben, für jeden Eingang vier Tari entrichtet 
werden. ng (Al.) 

Span i e n. 

Madrid, 2. Dezember. Das Gerücht, das ſeit einigen Tagen in 
Madrid verbreitet war, die Königin ſei guter Hoffnung, iſt jetzt amtlich 
beſtätigt. Die Miniſter begaben ſich geſtern in den Palaſt, um Ihre 
Majeſtät bei dieſer Gelegenheit zu beglückwünſchen. E. 5 

— Die Minen von Almaden find noch nicht zugeſchlagen worden. 
Die Regierung verlangt als Minimum 70 Piaſter für den Centner. Herr 


— Ein Journal meldet: „Der Beichtvater des Infanten Don 
Sebaſtian, Bruno Eſteban, der treue Genoſſe des Fürſten, iſt nach 


Königin und den jetzigen Inſtitintionen Treue ſchwören wolle.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 11. Dezember. Geſtern begab ſich eine Deputation des 
patriotiſchen Militairvereins zu dem Commandirenden General Herrn von 
Grabow Exe, um denſelben zu begrüßen und ihm die Bitte vorzutra⸗ 


ereine und nahmen die Mitgliedſchaft mit Wohlwollen auf. er 


— Da noch viele Schiffe im Hafen zu Swinemünde erwartet wer⸗ 


den, auch von hier eingefrorne Fahrzeuge gern in die Heimath zurückkehren 
ö g 5 möchten, ſo iſt der Verſuch gemacht worden, die Oder aufzueiſen. 
mus zerfallen. Louis Blaue wird nächſtens eine Flugſchrift: „Der ent. hieſiger Kaufmann hat geſtern 50 Fiſcher für den Lohn von 25 Thlr. an⸗ 


genommen, welche an einem Tage ½ Meile geöffnet haben; 500 Arbeiter 


Ein 


würden die Strecke von Stettin bis Swinemünde für eirca 500 Thlr. in 
einem Tage aufeiſen. Die Offenhaltung dieſer Waſſerſtraße möchte bei 
10 Grad Kälte, die wir heute haben, nicht leicht ſein. Durch Befahren 


dieſer Strecke mit Dampfſchiffen ließe es ſich vielleicht erreichen, ein Un⸗ 


mit Krone, Hermelin-Mantel und Scepter. Die Randſchrift lautet: „Gott ternehmen, das beſonders im Frühjahr Empfehlung verdient, wo durch das 


lange feſtliegende Eis die Schifffahrt in der Regel erſt ſpät ihren Anfang 
Aus dem Schildberger Kreiſe. Der ehemalige Bezirksfeldwebel 
Dafür 
kaufte er ſich die Puſtkowie Ratag, eine Wirthſchaft von 60 Morg. Wald⸗ 


boden, mit einem ſchlechten Wohnhauſe, einem Stalle und einer Scheune. 
Aus mancherlei Urſachen verkaufte er ſie wieder. Sein Käufer war ein 


gewiſſer B., welcher aus Schleſien hierher gekommen war und ſich „Ober⸗ 
amtmann“ tituliren ließ. Er zahlte eirea 200 Thlr. an und gab auf den 
Reſt des Kaufgeldes von cirea 500 Thlr. dem Verkäufer einen Schuld⸗ 
ſchein; Letzterer übergab ihm dagegen den Beſitztitel ohne jede Beſchrän⸗ 
kung. Da ging derſelbe nach Breslau und verkaufte vor einem Notarjus 
beſagte Wirthſchaft unter dem Titel: „Schloß Rattay,“ einem "feiner 
Freunde für circa 3000 Thlr. Jetzt nahm dieſer gate Freund von einem 
reichen Kupferſchmidt ein Darlehn von 1500 Thlr. auf und ließ es dem⸗ 
ſelben auch intabuliren. Der Mann glaubte ganz ſicher zu ſein. Ihm 
gingen erſt die Augen auf, als er keine Zinſen bekam, ſelbſt herkam und 


das „Schloß Ratap“ erblickte! Der gute Feldwebel hat für feinen Schuld⸗ 
ſchein gar Nichts und der hypothekariſche Gläubiger bei der Subhaſtation 
nur den dritten Theil ſeiner Forderung erhalten. (Poſ. Z.) 


— Eine merkwürdige e erzählt das „Conſtitutionelle Blatt 
aus Böhmen“ in folgender Mittheilung aus Peſth; Es war im Septbr. 
vorigen Jahres, als ich den berühmten Arzt N., meinen Freund, früh 
Morgens um 6 Uhr zu einem Spazierritte abholte. Ein Patient befand 
ſich in ſeinem Schreibzimmer. Die hohe Lehne des Seſſels verbarg mir 
ſeine Geſtalt. Ich trat wartend an das Fenſter des Nebenzimmers. Der 
Fremde ſprach heftig und ſo laut, daß ich jedes Wort verſtehen konnte. 
Es war die Zeit der Minifterfrifis, als es den Ungarn vor dem ritterlichen 
Banus zu grauen begann, und der Mann ſagte unter Anderm: „Die Be⸗ 
wegung fängt an, mir über den Kopf zu wachſen. Ich bin kein Mirabeau, 
und das iſt eine complette Repriſe der erſten franzöſiſchen Revolution. 
Vergebens predigt mein „vieux cordelier“, das einzig ruhig urtheilende 
Journal, die Peſther Zeitung, Mäßigung und Verſöhnlichkeit, die übrigen 
Journale, und der Gleichheitsklub haben Hebert's, Anarcharſis, Elooth's 
und derlei Fanatiker, in Hülle und Fülle aufzuweiſen. Alles überſtürzt 
fh Was iſt das Freiwilligenregiment, das der Club anwerben wollte, 
anders, als eine Nachäffung der Henriotſchen Banditengarde? Koſſuths ge⸗ 
lenke Zunge wird den Sturm heraufbeſchwören.“ — Ich habe — ſagte 
mein Freund — Sie nie für einen Schwarzſeher gehalten.“ „O, Ihr 
ſeid Alle blind und noch obendrein ſpottſchlechte Geographen. Ihr denkt, 
die Vendee liege in Frankreich. An der Drau und Save müßt Ihr ſie 
ſuchen und Baron Jellachich weiß das genau. Ich ſehe Alles kommen, 
aber es iſt meine Schuld. Was half ich auch die Drachenzaͤhne der Zwie⸗ 
tracht ſäen. Die Honved waren die Sagt und der Bürgerkrieg iſt nicht 
mehr zu vermeiden. Mich hat die Oppoſition vorgeſchoben, mich wird fie 
vorſchieben, bis fie mich — —“ Nun? „Bis ſie mich fallen läßt wie eine 
ausgepreßte Citrone. Die berüchtigte Lenormand in Paris hat einem mei⸗ 
ner Miniſter, dem Baron Cötvös, ein garſtiges Ende prophezeiht. Er iſt 
klug genug, bei Zeiten abzuſegeln. Ich bleibe. Die Wahrſageriu ſcheint 
ſich in der Perſon geirrt zu haben.“ Eine lange Pauſe folgte. Mir ward 
das Antichambriren zu lange. Ich huſtete. Der Fremde fuhr auf, nahm 
das, Pulver, das ihm der Arzt während der Pauſe gemiſcht hatte, ver⸗ 
ſchlang es, ergriff ſeinen Hut und ſtürzte, mich flüchtig grüßend, aus dem 
Gemache. Das Haupt war faſt ganz nackt und kahl, ein immenſer Voll⸗ 
bart wallte um das blaſſe Antlitz. Kennzeichen genug. Es war — — 
Graf Louis Batthyany. b 


Der General = Anzeiger. 
Geld! Geld! ſo ſchreien die Kanaillen, 

12 Und ſeh'n mit Wolluſt dich am Galgen. 

5 Altes Lied. 
Haft du Geld zu Inſertionskoſten, fo beſitzeſt du dadurch ein Privile⸗ 
gium, deinen Mitmenſchen lächerlich zu machen. Haſt du Geld, ſo leiht 
dir jeder Winkelſchreiber oder auch ein Redakteur feine Feder, um deine 
boshaften Gedanken der Welt zu verkünden. Keine Cenfür kann deine An⸗ 
griffe unſchädlich machen. Wir haben ja Preßfreiheit errungen. Für dein 
Geld findeſt du ein Blatt, das deine Aufſätze veröffentlicht. Wir haben 
ja Conceſſions⸗Freiheit errungen. Die Zeit der Privilegien iſt vorbei, und 
das Bevormundungsſyſtem liegt in den letzten Zügen. Dein Privilegium 
iſt. Geld zu Sufertionstoften,, und deine boshaften Angriffe ſchüchtern deinen 
Mitmenſchen ein. Du bevormundeſt ihn dadurch. Du giebſt Geld dem 
Winkelſchreiber, Geld dem Redakteur, und dein Ziel iſt erreicht. Deine 
Rache iſt befriedigt. Aus ſicherm Verſteck haſt du deinen Feind getroffen, 
und du lachſt in's Fäuſtchen. Dein Gegner will nicht allein in dem Munde 
ſämmtlicher Klatſchſchweſtern Stettins leben, er ahndet deine Bosheit, auch 


er giebt Geld dem Redakteur, und morgen wirſt du ſo mitgenommen, wie 


es heute deinem Feinde geſchah. Den größten Vortheil deiner Bosheit 
hat die Redaktion durch die Inſertionskoſten. Der rohe Haufen jauchzt 
dir Beifall. Der Geſittete wendet ſich voll Abſcheu von dir und der ge⸗ 
meinen Preſſe ab. Doch du haſt für Geld deine Bosheit geſtillt. 

Der Wächter a. d. O. unſel gen Andenkens ſagte ſchon: „Geld iſt 
das Mittel, daß Menſchen zu Hunden hinabſinken“, und in No. 17 d. 3. 
festen wir hinzu: „dieſe Hunde finden wir am ſchädlichſten in der Preſſe.“ 


Im Anfange dieſes Jahres, als wir dies ſchrieben, glaubten wir, die Preß⸗ N 


freiheit hätte ſchon den höchſten Gipfel erreicht. Der Wächter und die 
Oſtſee⸗3“, der Beobachter und die Neue Stettinerin, wetteiferten, den Gipfel 
zu erreichen. Was iſt unſer Koſſuth II., Münchhausen, ja der Hof⸗ oder 
auch der Schooßhund der Demokratie, unſer Phylax und Joly gegen den 
gegenwärtigen demokratiſchen General⸗Beißer. Der poetiſche Schooßhund 
Joly iſt unmodern gegen den proſaiſchen General⸗Beißer geworden. Was 
ſind Rappelmatzens Gedanken und Langbummels Beredſamkeit gegen die 
täglich ſich erneuernden Eingeſandts des General-A—. Gieb Geld und 
der General⸗A— bringt dich mit Wolluſt — an den Galgen — ei be⸗ 
hüte, nur in den unterſten Winkel ſeines Blattes. Und 24 Stunden hin⸗ 
durch bildeſt du das Lieblingsthema der bärtigen und unbärtigen Klatſch⸗ 
ſchweſtern unſerer guten Stadt. Geld iſt für den General, was für den 
Jagdhund das „Aport“ des Jägers iſt. 
i Bereits im März d. J. brachten wir, bei Beſprechung der hieſigen 
Preſſe, eine ſüddeutſche Correſpondenz aus der Neuen Pr., welche vorher⸗ 
ſagte, daß, wenn dieſe Preſſe ſo fortwirthſchaften darf, unſer Volk, wie's 
Baden fpäter bewies, aufs Tiefſte entfittlicht wird, und alle Banden ge⸗ 
löſt werden. „Dieſe gemeine Preſſe, fie führt uns mit Rieſenſchritten ba⸗ 
diſchen Zufländen entgegen., Kaum ſind z. B. die Innungen zur Kräfti⸗ 
ung des Handwerkerſtandes ins Leben getreten, ſo bedienen ſich deren 
itglieder der Preſſe, um ſich zu verfeinden, erfinden eine ganze Mena⸗ 
gerie von Spottnamen, wie „Kolibri, Ziegenbock“ ꝛc., und erwägen nicht, 
daß Geſellen und Lehrlinge in ſolchen Dingen gerne folgen. Die Gefel- 
len ſind gelehrig, fie, interpelliren durch den General⸗A. die Meiſter we⸗ 
gen Löhnung, Koſt, Entlaſſung. Iſt es ein Wunder, wenn die Lehrlinge 
in der Kultur vorwärts ſchreiten und durch den General⸗A. Eltern und 
Meiſter angreifen? Sollten die Dienſtmädchen zurückbleiben in dem Fort⸗ 
aber bis zum Aubellen durch den gedungenen Hund? Arme Haus⸗ 
rauen, die Volksſouveränität dieſes General⸗A. achtet nicht euer Küchen ⸗ 
regiment und auch ihr müßt ihm Stoff liefern. Durch ſolche gemeine 
Preſſe ſind die Banden des Gehorſams gelockert. 
1 61720 " Ein Bürger für Viele. 
(Anklagekammer der freien Preſſe.) 


Intereſſe der Inſerenten die möglichſt größte Verbreitung 
in reeller Weiſe zu verſchaffen, welches ſchon durch das 
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Vom 15. diefes Monats ab werden wir eine 
Aenderung inſofern treffen, als wir einen 1 


Provinzial Anzeiger EI 
als Beilage zur Koͤnigl. priv. Stett. Zeitung 
herausgeben, welcher täglich gleichzeitig mit unſerer 
Zeitung erſcheinen und auf welchen man, getrennt von 
dieſer, beſonders abonniren kaun. Im „Provinzial⸗ 
Anzeiger“ werden wir Anzeigen jeder Art (mit Aus⸗ 
nahme ſolcher, welche Sitten und Moral verletzen und 
anonyme Angriffe gegen Perfonen enthalten) aufnehmen. 

Wir werden, um dem Wunſche vieler unſerer geehr⸗ 
ten Mitbürger entgegen zu kommen, den Preis einer 
dreiſpaltigen Petitzeile im „Prov.⸗Anzeiger“ nur mit 
& DL. und größere Schriftſorten nur nach dem 
Naum⸗ Verhältniß berechnen. 3 45 

Den monatlichen Pränumerations⸗Preis für 
den „Provinzial⸗ Anzeiger“ haben wir für Stettin auf 
21 Sgr. feſtgeſetzt, wofür er den reſp. Abonnenten 
gratis ins Haus geliefert wird; in unſerer Expedition 
ſowie an den von uns errichteten Ausgabeſtellen iſt der 
monatliche Preis 13 Sgr. Für Auswärtige berechnen 
wir den Poſtaufſchlag. Die reſp. hieſigen und auswär⸗ 
tigen Abonnenten unſerer Zeitung empfangen denſelben 
natürlich gratis. g a 
Wir werden beſtrebt ſein, dem „Prov.⸗Anzeiger“ im 


Beilegen zu unſerer Zeitung, die ſowohl hier wie in der 


Provinz eine nicht unbedeutende Anzahl von Abonnenten 


hat, erreicht wird. Stettin, den 10. Dezember 1849. 
Die Redaktion der Königl. priv. Stett. Zeitung. 


Getreide ⸗ Berichte. 

N Stettin, 10. Dezbr. 
Weizen, 48—54 Thlr. 
Roggen, in loco 26 Thlr., pro Frühjahr fuͤr 86pfe. 28 ¼ Thlr. bez. 
Gerſte, 22—25 Thlr. ; . 
Hafer, 15½— 19 Thlr. 
Erbſen, 30-30 Tylr. 
Rüboöl, rohes, in loco 12 13% Thlr., pro Dezbr. 12 —12¼ Thlr., 


pro Dezbr. —Janr 12%, —12¼ Thlr., pro Marz — April 12%, Thlr., pro Mai 


bis Juni 12 Thlr. bezahlt. 
Spiritus, roher, in loeeo 25¼ % ö mit Faß bezahlt. 
Zink, ſchleſ., 4½ Thlr. f 


Berliner Börse vom 10. Dechr. 


Inländisehe: Fonds, Pfandbrief-, Kommanal-Papiere und 


Geld- Course. 
Eisenbahn- Actien. 
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de. Aachen 4 545 B. Abszu, v. Staat gar. . 3 
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3 62.109 8. 40 I Rare: 


Beilage. 


Beilage zu No. 289 der Königlich brivilegirten Stettin iſchen Zeitung. 


Deut ſchla n d. 


— Aus der Provinz Sachſen gehen vielfache Geſuche wegen Herſtel⸗ 
ſaͤchſiſch⸗ baieriſchen und der 


lung einer Eiſenbahnverbindung, zwiſchen der 
thüringer Bahn durch das Gebiet der Provinz Sachſen bei den Miniſterien 
und den Kammern ein. Unter Anderem wird die Errichtung einer Zweig⸗ 


bahn zwiſchen Gera und Zeitz auf Staatskoſten beantragt. Ein aus führ. 


lich motivirtes Geſuch der ſtädtiſchen Behörden von Zeitz ſpricht ſich zu. 
gleich gegen die Ausführung des Bahnprojekts aus, welches bei der Direk⸗ 
lion der thüringer Eiſenbahn Anklang gefunden hat und eine Verbindung 
mit Leipzig und Weißenfels über Lützen bezweckt. 3443 

0 — Wie das C. B. berichtet, wird am 22ſten d. Mts. eine Ver⸗ 
tagung der Kammern bis zum 3. Januar eintreten. Die Erſte Kammer 
habe ſich, um vorher die Berathung über die Gemeinde - Ordnung zu 
vollenden, veranlaßt geſehen, für die nächſten beiden Wochen an verſchie⸗ 
denen Tagen Doppelſitzungen anzuberaumen. 


folgen. 


— Die ausgedienten Mannſchaften der in Baden ſtehenden preußiſchen 


Regimenter ſollen nunmehr ſämmtlich entlaffen werden. Die Ausgedienten 


des 20. Infanterie-Regiments werden bis zum 15ten d. M. hier erwartet. 


(Conſt. Z.) 
„Königsberg, 7. Dezember. a 
gerichts wurde der wegen Majeſtatsbeleidigung angeklagte Schreiber Adam 


ſtrafe verurtheilt. 


von den Geſchwornen für ſchuldig erklaͤrt und zu a eee Fee 0 


„ Poſen, 7, Dezember. Wie ich Ihnen bereits meldete, werden 
die Polen nach Erfurt wäßlen, und die größeren polniſchen Organe, BEN 
mentlich die ber Liga mit der Gazeta polska an der Spitze beginnen be⸗ 
reits die Wahlagitation. 1 
ſchlechteſte Politik, und weiſen dies an der preußiſchen Demokratie nach. 


Oienſtag, den 11. Dezember 1849. 


laſſe, „das 


den alle diejenigen Ausländer betrachtet, 


Hafen vorläufig auf ſechs Monate. 


fer Dies iſt in dieſer ernſten bedeutungsvollen 


Wahrſcheinlich werde auch 
die zweite Kammer wegen Berathung der Agrar - Geſetze dieſem Beiſpiele 


In der geſtrigen Sitzung des Schwur 


Sie erklären den paſſtven Widerſtand als die 


Uebrigens rechnen unſere Polen ſehr ſtark darauf, daß die Demokratie 
nach Erfurt mitwählen, daß ſie ſogar die Majorität dort win B. 0 
Poſen. In der am loten d. Mts. hier beginnenden neuen 
u 


Schwurgerichts⸗Periode wird u, A. auch der politische Prozeß des Rechts⸗ 
anwalts Krauthofer (Krotowskt) zur öffentlichen Verhandlung kommen. 


5 (Poſ. 3.) 

Hirſchberg, 6. Dezember. Die Neue preußiſche gegn bei in 
ihrer Nr. 279 eine Adreſſe, welche der hieſige Veteranen⸗Verein erla ſen 
1110 ſoll, und worin b chens der Conſtitution und d der 
Volksvertretung verlangt und Sr. Majeſtät, weil er ein konſtitutioneller 
König, für einen „König von Pöbels Gnaden“ und für den „Todtengräber 
der She, des Hauſes Hohenzollern“ erklärt wird, falls er nicht ab⸗ 
olk mit einer Konſtitution heimzuſuchen.“ Die Nachricht 

hiervon war in einem Augenblick durch die Stadt verbreitet, und. erfüllte 
alle Gemüther mit der tiefſten Entrüſtung, die extremen ſowohl wie die 
verfaſſungstreuen. Schon wird eine energiſche Juterpellation im Wochen⸗ 
blatte laut, da zeigt ſich plötzlich als des Pudels Kern — eine Lüge. 
Der Vorſtand des Veteranen⸗Vereins erklärt noch an demſelbeu Tage 
durch ein Plakat an den Straßenecken, daß er von einer ſolchen Adreſſe 
keine Wiſſenſchaft habe, auch nicht glauben könne, daß der Verein ſich zu 
einem Schritte herbeilaſſen werde, der alle Achtung vor dem Könige aus 
den Augen ſetze. So wenig wir auch die politiſche Richtung und die Be⸗ 
ſtrebungen jenes Vereins näher zu bezeichnen im Stande m: ſo wäre es 
boch in der That Unſinn und Beleidigung, einer ſolchen rklärung ge 
über noch zu zweifeln. (Schl. Z.) 
Rothenburg, 3. Dezember. Der hieſige Magiſtrat und die Stadt ⸗ 
verordneten, mit Ausnahme des Bürgermeiſters und des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers, ſowie Mitglieder der evangel. Kirchengemeinde haben unter 
dem 20. November au die königl. Regierung eine Petition eingereicht, 
worin um Beſchleunigung der Unterſuchung wider den von ſeinem Amte 
ſuspendirten Paſtor Schöne gebeten wird. Als Grund dafür wird ange⸗ 
geben, daß die Suspenſion ihres „geliebten und verehrten“ Seelenhirken 
das kirchliche Leben der Gemeinde, das ſich unter feiner 10jährigen mu⸗ 
ſterhaften Amtsführung ſichtlich gehoben, arg bedrohe und auch das mate⸗ 
rielle Wohl der Stadt darunter leide, da die bedeutende . für 
ſehr viele Gewerbtreibende Abſatz ihrer Produkte gewährte. eit der 
Suspenſion Schöne's ſei derſelbe vernichtet, denn die Kirche ſtehe leer; und 
das treffe die Stadt, welche allem Verkehr entzogen von einer großen 
Straße fern liege und nicht einmal einen Wochenmarkt habe, gar ſchwer, 
der Aufregung der Gemüther nicht zu gedenken, welche dieſe Maßregel 
verurſacht habe. \ (Schleſ 3 

Schweiz. Ye 


Bern, 30. November. In Neuenburg hat die Iprogreffive Vermö⸗ 
gensſteuer 750,000 franz. Fr. eingetragen, eine ungeheuere Summe für 
eine Bevölkerung von 65,000 Seelen. 12507 

Vom Genferſee, 29. November. Es trifft ſo eben die im Canton 
Waadt beſonders zahlreich untergebrachten Flüchtlinge eine gouvernemen⸗ 
tale Maßregel, welche auf deren Entfernung aus der Schweiz von dem 
entſchiedenſten Einfluſſe fein muß. Die Behörde hat es nämlich den Flücht⸗ 
lingen unterſagt, im Canton Arbeit anzunehmen, und als Flüchtlinge wer⸗ 

alle d 0 welche nicht mit den erforderlichen 
Legitimations⸗Papieren verſehen find, a | 

St. Gallen. Nachdem Graf und Gräfin Weſterhold, Schweſter 
des hingerichteten Ludwig al Nen ſchon längere Zeit bei Rorſchach woh⸗ 
nen, trafen auch die Gräfin Batthyanı mit ihrem Bruder Grafen Zychi, 
und drei Kindern Batthyanis dort ein und mietheten eine Wohnung am 

vorläufig ai ate. Der Leibarzt, die Erzieherin und eine 
Has Dienerfthaft befinden ſich im Gefolge. Im Ganzen find es 18 
Perſonen. Nächſte Woche langt eine ungariſche Fürſtin dort an. Ihrer 
wartet eine ebenfälls für ein halbes Jahr beſtellte Wohnung. 

Neuenburg. Am fen d. Mts. hat die militairiſche Okkupation 
von La Sagne aufgehört, nachdem ſie volle 14 Tage gedauert. Die 
monarchiſchen Böllerſchüſſe ſind dem Dorfe theuer zu ſtehen ee 

N Baſel, 6. Dezember. Herr Briffault ſoll bereits in Bern ‚einge 
troffen ſein. Die Miſſion, womit ihn Präſident Louis Napoleon Bona⸗ 
parte betraut, ſoll eine halb politiſche, halb private ſein, und Bezug haben 
auf die in der Schweiz weilenden Revolutionatre und die dies älligen Be⸗ 
gehren der Großmächte. ’ (Basl. Z.) 

Genf, 3. Dezember. Es iſt faktiſch, daß ſich hier Vereine gebildet 

um die Regierung von J. Fazy zu ſtürzen, weil fie zu reaktionair 

a 5 Zeit unglaublich, aber 

doch wahr. Die Hauptanſtifter dieſer Vereine follen Flüchtlinge ſein. Es 

haben ſich zwar weiterſehende Emigranten gegen ſolch wahnwitziges Be⸗ 
ginnen geſtemmt, allein die Sozial⸗Demokraten trugen den I DANN. 
(D. R.) 


Großbritannien. 


London, 4. Dezember. Der Londoner Börſen⸗Ausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, daß die Verkäufer von öffentlich begebenen Aktien induſtrieller 
Unternehmungen gehalten ſein ſollen, dieſe ſpäteſtens den Tag darauf bis 
1 Uhr zu liefern; im Falle die Aktien bis zu der Zeit a e ya 
find, ſollen fie ohne weitere Anzeige zurückgekauft werden können. Der 
ſich durchaus etwa ergebende Verlust trifft denjenigen, der ihn verurſacht 
hat, der etwaige Vorlheil jedoch fließt dem Reſerbe⸗Fonds des Börſen⸗ 
Eomiteg zu. 

— General Klapka proteſtirt in einem der „Times“ inſerirten Briefe 
gegen die Heinzenſche Behauptung, daß die Ungarn Tauſende von Reak⸗ 
kionären gefangen und erſchoſſen hätten, und zwar auf Veranlaſſung des 
geſtern erwähnten Leitartikels dieſes Blattes. In Ungarn ſei ein offener 
Krieg geweſen, und nie hatten die Magharen im Geheimen oder öffentlich 


Einzelne verfolgt; obgleich von feindlicher Seite das Beiſpiel dazu 00 
ſam gegeben worden ke, hätten die Magyaren ihre 15,000 öſterreichiſchen 
Gefangenen, darunter 2 Generale und 300 Ofſtziere, ftets ſchonend be⸗ 
andelt. 1301193 

’ — Der Gegenſtand des Streites der Kap⸗Kolo niſten und der 
engliſchen Regierung iſt nunmehr beſeitigt, indem das Verbrecherſchiff 
Neptun Befehl erhalten hat, die Anker zu lichten. Was die Regierung 
ba Bezug auf die Deportation überhaupt beſchließen wird, ſteht noch 
dahin. ! 
London, 6. Dezember. Dem bekanntlich ultra ⸗toriſtiſchen „Stan⸗ 
dard“ zufolge iſt die Rede davon, daß das Cabinet eruſthaft an eine theil⸗ 
weiſe Wiederherſtellung der Schutzzölle im Jutereſſe der ackerbauenden 
Klaſſe denke. Es heißt Lord John Ruſſell, der Marquis von Lansdowne 
und Viscount Palmerſton hatten ihre Anſicht entſchieden dahin ausgesprochen, 
daß ein feſter Zoll von wenigſtens 8 Sh. für das Quartier Korn und ein 
verhältnißmäßiger Zoll für die übrigen Getreide⸗Arten unumgänglich nöthig 
ſei. Die andere Fraetion des Cabinets jedoch, die fogenannte Fractlon 
Grey, hielt nach dem „Standard“ an den Principien der Handelofreiheit 
feſt, ſo daß die Möglichkeit einer baldigen Auflöſung des Cabinets vor⸗ 
handen wäre. Auch in der Anweſenheit Sir R. Peel's in der Hauptſtadt 
"und dem lebhaften Verkehr, in welchem er mit den die an der 
m vertretenden Miniſter ſtehe, ſteht das erwähnke Blatt eine 
Beſtätigung ſeiner Vermuthung. Man hält es für möglich, daß Sir 
Robert Peel im Falle des Austrittes der drei oben genannten Miniſter 
wieder das Ruder des Staates ergreifen werde. Wir geſtehen, daß uns 
bis jetzt jene Gerüchte wenig glaubhart erſcheinen. — In Reigate fand 
vorgeſtern eine ſehr zahlreiche (1300 Perſonen) beſuchte Schutzzöllner⸗Ver⸗ 
ſammlung Statt. Die Majorität des Hauſes der Gemeinen ward in der⸗ 
ſelben des Vertrauens ihrer Wähler für unwerth erklärt und man beſchloß, 
die Königin in einer Petition um Auflöſung des Hauſes und Ausſchreibung 
neuer Wahlen zu erſuchen. Hauptredner war Graf Stanhope. — In 
Irland iſt D. Grattan, Friedensrichter für Kildare und König's Counly, 
obgeſetzt worden wegen der Rolle, die er als Präſident bei der erſten 
Sitzung des von Gavan Duffy geſtifteten Verein, der ſogenannten „iriſchen 


Alliance“, geſpielt hat! — Das Leichenbegängniß der verſtorbenen Königin 
Adelheid wird wahrſcheinlich in Windſor am 15. Statt finden. 


Rußlaud und Polen. 


Ane Kaliſch, 27. November. Es ſind in neuerer Zeit von verſchiedenen 


Seiten Wünſche laut geworden, daß endlich die ruſſiſche Grenzſperre gänz- 
lich aufbören möge, damit dem Handel Deutſchlands wieder ein freier und 
offener Weg nach Rußland gebahnt werde. Einige haben ſogar ſchon die 
gänzliche Aufhehung der ruſſiſchen Grenzſperre in Ausſicht geſtellt; wer 
aber nur irgendwie mit den Intentionen Rußlands vertraut iſt, der wird 
wiſſen, daß an eine ſolche Maßregel von Seite Rußlands gar nicht zu 
denken iſt. Es iſt der gedrückten deutſchen Induſtrie gewiß nicht zu ver⸗ 
argen, wenn dieſelbe ein ſolches pium desiderium hegt und ſich nach einem 
großeren Waarenabſatz und zugleich nach dem in früherer Zeit jo ergiebi⸗ 
gen polniſch⸗ruſſiſchen Markt umſieht. iber 
Verhältniſſen des ruſſiſchen Reiches zu den übrigen Staaten Mitteleuro⸗ 


pas, und bei den hier vorhandenen nicht allein überwiegend liberalen, ſon⸗ 


dern auch zum Theil revolutionairen Elementen, von Rußland ſolche an⸗ 
nähernde Schritte, ; Dei 
der Zollſchranken find, glauben kann, der bekundet ehr viel Naivität. Auch 
aus materiellen Rückſichten kann Rußland zu einem ſolchen Schritte nicht 
geneigt ſein, da es ſeine im Wachſen begriffene Induſtrie, welche gegen- 
wärtig mit der ausländiſchen zu concurriren nicht im Stande iſt, dadurch 
gänzlich vernichten würde, und doch verwendet Rußland jahrlich 4 Mill. 
Silberrubel zur Hebung feiner Fabriken, welche großentheils von Deutſchen 
betrieben werden. auf a (Schl. 3.) 


Wer aber unter den gegenwärtigen 


wie die Aufhebung der ee und Befeitiguug - 


Türkei. 2 


Konſtantinopel, 20. November. Die in Konſtantinopel elſchemel⸗ 


den Blätter führen mit Bezug auf die letzten Ereigniſſe auf Cephalonia 
eine heftige Sprache gegen griechiſche Beſtrebungen. Es geht aus Privat- 


Korreſpondenzen wie aus der Botſchaft des Lord Ober⸗Kommiſſärs, her, 
vor, daß man mit nicht Geringerem umging, als die Joniſchen Inſeln 
von England loszutrennen und ſie, ſo wie die anderen der Türkei unter⸗ 
geordneten, größtentheils von Griechen bewohnten Provinzen, mit Grie⸗ 
chenland zu einem Ganzen zu zerſchmelzen. „Die hierauf bezüglichen 
Thatſachen“, ſagt das Journal de Conſtantinople, „ſind auf mehreren 
Wegen zur Kenntniß des Lord Ober⸗Kommiſſärs gelangt; die Beſtatigung 
derſelben kömmt aus verſchiedenen Quellen; eine Verſchwörung befteht, 
und die Männer, die fie leiten, ſind namentlich genannt. „Wir wiſſen 
nicht“, fügt das türkiſche Organ hinzu, „bis zu welchem Grade es die 
türkiſche Regierung für thunlich halte, e Ereigniſſen zuzuſehenz es 
ift das erſtemal, daß fie die Zielſcheibe jo elender Verſuche iſt. Ihre ge⸗ 
rechte Sache bildet ihre Stärke, und dieſe genügt, ihre Gebietsanſprüche 
in Achtung zu erhalten. Wir glauben aber, daß es den Schutzmächten 
Griechenlands zuſtehe, dem Aerges, welchen dieſes Land, ſowohl durch das 
Lächerliche feiner Anſprüche, wie durch feine deloyale Haltung, gegenüber 
einem gewiſſenhaft die Traktate beobachtenden Lande giebt, endlich ein 
Ziel z. Kant a 1 i 0 5 
zonſtantinopel, 21. November. Rußland verlangt neuerdin 
daß Bem und alle Polen, die den Islamismus enten haben, a 
nur von der Grenze entfernt, zu keinem aktiven Dienſt zugelaſſen — ſon⸗ 
dern auch in Gewahrſam genommen und als Gefangene behandelt werden 
ſollen. — Die Pforte hat in ihrer Antwort auf dieſes Verlangen erklärt 
einfach und entſchieden, daß alle dieſe Perſonen durch die Annahme des 
mahomedaniſchen Glaubens nicht nur unter deſſen Schutze ſtehen, ſondern 
dadurch ausſchließlich Unterthanen der Pforte geworden ſind und es ſtehe 
ihr allein als ſelbſtſtändige Macht zu, unbeirrt über fie zu verfügen. — An 
Fuad Effendi iſt deshalb eine Note mit der Weiſung abgeſandt worden, 
die Annahme der Forderung Rußlands als unmöglich zu erklären und zu 
trachten, die Antwort, wie ſie von der Pfordte verfaßt wurde, mit beſon⸗ 
derer Hinweiſung auf die Nothwendigkeit, ihre Würde und Unabhängigkeit 
zu wahren, genehm zu machen. — Wiewohl die Antwort, die an Oeſter⸗ 


reich ertheilt wurde, allen ſeinen Anforderungen entſprach — in ihrer 


Grenze erfüllt, durchaus genugen konnte, fand ſich dennoch Herr Stürmer 

veranlaßt, zu erklären, daß er den offiziellen diplomatiſchen Verkehr nicht 

aufnehmen könne, hevor er nicht mit Rußland hergeſtellt ſein wird — und 

demnach die Erklärung der Pfordte defintiv nicht annehmen dürfe. 
8 0 


74 ; Wand.) 
Bermiſchte Nachrichten. 


— Engliſche Zeitungen enthalten intereſſante Notizen über die An⸗ 
wendung von Chloroform bei einer ſehr ſchwierigen und ſchmerzlichen Ope⸗ 
ration an einem Pferde, welches ſeit längerer Zeit ſo lahm geweſen, daß 
es ganzlich unbrauchbar war. Der Veterinärarzt rieth Brennen an, doch 
dieſem widerſetzte ſich der Eigenthümer aus humanen Rückſichten, bis der 
Dr. Wiſe ſich erbot, Chloroform anzuwenden. Nachdem das Pferd wäh⸗ 
rend 3 Minuten dieſes Mittel eingeathmet hatte, blieb es regungslos und 
allem Anſcheine nach leblos ſtehen. Das lahme Bein wurde alsdann mit 


| 


| 


glühenden Eifen in Linien von dem Knie bis zum Hufe eingebrannt, und 


fpäter mit Kreuzlinien in diagonaler Richtung, indem friſche Eiſen aus 

Ofen die kalt gewordenen erſetzten. Die Operation dauerte 20 Minuten, 
und während dieſer Zeit ſchien das Pferd ruhig zu ſchlafen und zuckte 
keine Muskel. Bald nachher erwachte es, genoß ſein Futter mit gewohn⸗ 


tem Appetit, wurde ohne Mühe nach ſeinem Stalle zurückgeführt, und ohne 


eine Ahnung zu haben von der ſonſt ſehr empfindlichen Operation, die es 
im vewußilofen Zuſtande ausgehalten hatte. 5 


Dienſtag, am 11. Dezember, 
„Samſon“, in der Aula, 6 Uhr. 
„Texte a 2½ ſgr. am Eingange, und Billets & 
1 Thlr. 75 N Loewe. 


— 


VL, 


Dffieielle Bekanntmachungen. 


Nachdem in dem am Iſten d. M. Statt gehabten 
Lieitationstermin für die Conceſſion zur Anlegung und 
Haltung einer vierten Apotheke hierſelbſt nur 15,200 
Thlr. Ert. offerirt worden, post lerminum jedoch wei⸗ 
tere Concurrenz ſich gezeigt hat, fo wird nunmehr in 
Gemäßheit der zu Grunde gelegten Bedingungen ein 
zweiter und letzter Termin zum reinen Zuſchlage für 
das ſich in termino ergebende Mehrgebot, eventuali- 
ter für die bereits offerirten 15,200 Thlr. Ert. auf 
Sonnabend den 22ſten Dezember 1849, 
Nachmittags 2 Uhr, 
hierdurch anberaumt, und alle etwanige Eoneurrenten 
geladen, ſich zur gedachten Zeit auf hieſigem Rath⸗ 
Haufe im Weinamte einzufinden und ihre Offerten zu 
Protokoll zu geben. 
Roſtock, den 7ten Dezember 1849. 
Praeſes und Aſſeſſores des Weinamts. 


JJ ³˙¹.¹AA (( 
Entbin dungen. 


Die heute früh, bald nach 12 Uhr, erfolgte Ent- 
bindung meiner Frau Louise, geb Balcke, 
von einer todten Tochter, zeigt trauriges Her- 
zens hierdurch statt jeder besonderen Meldung 
ergebenst an E. Fr. v. Enckevort. 
Vogelsang, den 8ten December 1849. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Vormittag 10% ‚Uhr wurde meine liebe Frau 

Lulfe, geb. Barlehm, von einem kräftigen Knaben 

glücklich entbunden. 
Berlin, den gten Dezember 1849. 

N Ernſt Theodor Haaſe. 


Su bh aſt att o nen. 


PToecela m a. 

Die zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten Erb⸗ 
zinsgrundſtücke des Gutsbeſitzers Alexander Friedrich 
Schroeder zu Arnimswalde, No. 5 a. tarirt auf 1562 
Thlr. 23 ſgr. 4 pf., No. 12 taxirt auf 2198 Thlr. 
10 fgr., und No. 13 tarirt auf 3602 Thlr. 2 ſgr. 6 pf., 


ſollen, da der Adjudicator das Kaufgeld nicht bezahlt 
hat, im Wege der Reſubhaſtation am 


13ten März 1850, Vormittags 11 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Taxe und die Hypothekenſcheine find in 


unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Damm, den 3Often Auguſt 1849. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Ank tionen. 


Eichen Schiffsbauholz⸗Verkauf. 

In dem Königl. Forſtreviere Schöneiche bei Steinau 
an der Oder in Nieder⸗Schleſien ſoll aus einer großen 
Anzahl einzuſchlagender, dicht an der Oder ſtehender 
Eichen das darin vorfindliche Schiffsbau⸗ und anderes 
Nutzholz, was bei der Hauung und bei leicht zerbrech⸗ 
lichen Krümmlingen auch von ſtehenden Bäumen durch 
Sachkundige ausgeſchnitten werden kann, nach kubiſcher 
Berechnung im rohen Zuſtande öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden, wozu Termin zum 20. Dezember e., 
Vormittags 10 bis 12 Uhr, in der Königlichen Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtwohnung in Schöneiche anſteht, in wel⸗ 
chem die näheren Bedingungen bekannt gemacht werden 
ſollen. Die zum Einſchlag kommenden Eichen können 
ſich Käufer vom Herrn Oberförſter Wagner in Schön⸗ 
eiche durch den Förſter Tobias in Tarkdorf bezeichnen 
laſſen. Trebnitz, den 7ten Dezember 1849. 

Der Königliche Forſtmeiſter Wagner. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Haus ⸗Verkauf in Stettin. EN 


Da ich den Verkauf meines Hauſes Breiteſtraße 


No. 385 zum Abſchluß zu bringen wünſche, ſo ſetze ich 
hiermit im Wege des freiwilligen Verkaufs einen Ter⸗ 
min auf Dienſtag den 18ten Dezember e., Nachmittags 
3 Uhr, in meinem Hauſe ſelbſt an, wozu ich Kauflieb⸗ 
haber mit dem Bemerken einlade, daß auf ein irgend 
annehmbares Meiſtgebot der Zuſchlag unter Aff 
eines Notars ſofort geſchehen ſoll. 

zial Auguſt Schmidt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
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Ich empfehle außer meinen Leinen⸗Waaren 
ſehr gute halbwollene aleider⸗ Zeuge, 
Mouſſeline de laine, feinte Nes, 
politaines, glatte u. changirte Thybets, 
. ſehr ſchöne Zitze in hell und dunkel, 
= Kleider Neifel, ſowarze u. eouteurte 


Camlot, fo wie viele andere Gegenſtände zu 


den anerkannt ſoliden Preiſen. 
E. A ell, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 855. 
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